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V O R W O R T 

Uber die Einrichtung von Text und Apparat unterrichtet die 
.Einleitung' zu Band I dieser Ausgabe (ATB Nr. 71), S. VI I 
bis X I X . Dort findet sich auch das ,Allgemeine Literaturver-
zeichnis' mit den in den speziellen Literaturverzeichnissen ver-
wendeten Kurztiteln (S. X X - X X V ) und eine Zusammenstel-
lung der mit Indices versehenen Siglen für mehrfach vertretene 
Autoren (S. X X V I ) . Da jedem einzelnen Denkmal ein eigenes 
Siglenverzeichnis beigegeben ist und die Kurztitel für die über-
greifende Sekundärliteratur in der Regel aus sich verständlich 
sind, konnte von einer Wiederholung dieser Ubersichten in 
Band II abgesehen werden. 

W.S. 
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B. Der schlechte Erhaltungszustand des die Gedichte ,Vom 
Rechte' und ,Die Hochzeit' überliefernden Teiles von K, der 
sich seit Karajan weiter verschlechtert hat, ließ eine von der 
sonst befolgten etwas abweichende Darbietungsform von Text 
und Apparat ratsam erscheinen. Was Karajan noch lesen konn-
te, wird — von nachgewiesenen Irrtümern abgesehen - als be-
glaubigt genommen und im Text recte gesetzt. Kursivsatz im 
Text, der im Apparat nicht erklärt wird, bezeichnet von Kara-
jan vorgenommene und unwidersprochen gebliebene Ergän-
zungen. Besserungsvorschläge anderer Kritiker erhalten wie 
üblich im Apparat die Sigle des Kritikers und derjenigen, die 
ihm beigetreten sind. In solchen Fällen erscheint die nicht ak-
zeptierte Konjektur Karajans ebenfalls im Apparat. 

Im Text des Gedichtes ,Vom Rechte' ist das hsl. Nebeneinan-
der von δ (= OH) und ü bzw. iu beibehalten: 

hsl. o = u: 19.120.128.403.448.449.509. 
hsl. o = iu: 99.100.127.143.148.166.168. (143 rivtxre nach 

Karajan ist wohl ein Fehler, die Hs. ist unleser-
lich). 
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V O M R E C H T E 

Nieman ist so here [ 13 j T ] 
so daz reht zware. 
wan got ist ze ware 
ein rehtir rihtiere. 

j von diu hiez er den sinen chneht 
vil starche minnen daz reht, 
daz er nach im vienge 
unde sin reht begienge. 
wan mit im nemach nieman gestan, 

10 er newelle daz reht han. 
wan er scheidet die unrehten 
von sin selbes chnehten. 

Der reht sint vil manigiu 
unde besliezzent alliu samet driu, 

15 unde begiengen wir diu, 
wir mohten immir genuoch haben 
unde mohten mit allen eren leben. 

Ein reht daz sint die trewe, 
da wir mit schulen bouwen. 

20 Ein andir reht daz ist also getan, 
daz wir uns selben wellen haben, 
daz solten wir ein andir geben, 
wolden wir christenlichen leben. 

Wir solten sin gewsere, 
2 j daz wa:re michil ere. 

der diu driu reht behabet, 
die wi/e daz er nu lebet, 
unz an sinen tot, 
dem htitfe got v o n der not. 

1 Ν Initiale über 2 Zeilen. 15 f . von Μ α als ein Vers genommen 
trotz Reimpunkt hinter div. 18 die seit Ka~\ div. 2 1 daz w i r 
zweimal. 27 nv auf Rasur. Lücken von 2 Buchstaben davor und 
von 3 dahinter. 
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30 ez w x r e man oder wip, 

er g x b e im den ewigen lip, 

der da nimmir zergat 

unde immir ewich stat. 

D a z w i r hie ze rehte wellen han, 
35 der ist deheiniz so getan: 

w i r werfen eben alle, 
swie uns gevalle, 
mannichlich swie er wil , 
des ist alles ze vi l . 

40 mannechlich sinem vriunde ( niht gestat, [ ! 3 6 r ] 
als er in geminnet hat. 
bi des iegelicher sinen muotwil len gechosot, 
so stat daz reht verbosot. 
manneclich wi l reht han, 

45 als sin gewalt ist getan, 

unde w i l daz im selbem haben 
und w i l z deheinem anderen geben, 
der site der sint dri, 
da ist rehtes niht bi. 

50 dar an wellent si gestan, 

von diu wir t des armen rede vi l unrehte getan, 
die scheident ouch z w a r e 
von dem rehten rihtiere. 
wan swelhir den gewalt hat 

5 j unde er daz unrehte begat 

unde erz ubir einen anderen dolot, 
da mit hat er verscholot 
den ewigen lip, 
ez si man oder wip , 

60 er newelle sich es buozzen 
unde wel le ez gare verlazzen, 
daz er nimmir mere getuo: 
daz reht höret dar zuo. 

37 gevalle seit Kr1] geuallet. 40 maneger seit Kr1. 
Ma\ finen. (niht) seit Kr1. 48 dri seit Kr1] drie. 
Sehr». 

sinem Wg1 

J7 (er) seit 
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hat er sich verwandelot, 
65 so verchiuset ez got; 

also mage er werden gotes chneht. 
cheren abir an daz reht! 

Da vernement algeliche: 
nieman ist so riche, 

70 er muozze den richtuom Verlan 
unde muoz sin ane gestan. 
swie der man daz geholot, 
daz got daz verdolot, 
daz im sin richtuom zergat, 

7 j daz er sin niweht hat: 
swedir daz verbrinnet, 
daz der man gewinnet, 
oder er wirt beroubot, 
sin richtuom so getoubot; 

80 swedir | ez versinchet, [ i 3 ^ v ] 
in dem wazzir ertrinchet, 
oder sus chumet ein unheil 
unde enleibet im sin deheinen teil, 
oder in begriffet der tot, 

85 so last er ez danne durch got. 
swenne ez got niht mere wil bewaren, 
so last erz noten varen; 
so geloubet er alerste sinem chnehte. 
so rihtet got rehte, 

90 wan er uns nimet unde lat, 
als er des gewalt hat, 
beidiu lutzzil unde vil. 
daz tuot er also diche so er wil, 
unz ez also ergat, 
daz der man niweht hat. 

So hat der meister und der chneht 
bede samt ein reht. 

67 ( D a ) cheren Lei2 (verweist auf v. 124 und 163), ähnlich Kre. 
cheren parallel zu werden gotes chneht (Komma dahinter!) Ma. 

" 7 



ich weiz, si ensamet hin gant, 
ein routin bestant: 

ioo si routent mit den armen. 
daz mohte uns wol erbarmen, 
daz der riche man zergat, 
daz er niht enhat. 
daz sage ich iu, wie daz stat, 

105 daz der riche man zergat: 
durch daz michil guot 
er cheret hohe sinen muot, 
er furhtet niht den tot, 
im erbarmet niemans not; 

1 1 0 die ubirmuot er hin treit, 
daz er si nidir nine leit, 
unz an den tach, 
daz danne chumet der gotes slach. 
so ist dehein burch so veste, 

1 1 j geworht uzzir listen, 
si newerde zerstorot, 
gare zefuoret. 
ez ist doch umbe den gotes slach so getan: 
da nemach niht vor gestan, 

120 sich mugen die hohen mourin 
nindir da vor behuotin | 
in deheiner veste [ J 3 7 r ] 
mit deheinem liste. 

Da cheren avir an daz reht, 
12 j da der meistir unde der chneht 

bede samt hin gant 
unde die routin bestant. 
die chleinen stoche si ouz nement, 
unz si an den grozzen choment. 

130 des chraft ist also getan, 
des muozzen si arbeit han, 

99 rotin] δ aus u korr.l 121 tourin oder turin Lei1 We PrFrühgesch. 
128 Reimpunkt hinter ftoche. 
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wellent si des beginnen, 
daz si in uz der erde bringen, 
daz schulen si tuon mit ringen, 

135 die dremele drin stozzen, 
den herten sweiz lazzen. 
als ez umbe den herten man stat, 
der daz unreht begat, 
swer den wil becheren, 

140 der muoz in rehte leren, 
er muoz in starche dwingen, 
an daz reht bringen, 
also der routasre vil guot 
dem vil grozzen stoche tuot, 

1 4 5 d e r in des dwinget, 
daz er in von der erde bringet, 
wtftt lieze er in da stan, 
so wxre daz routin ungetan, 
er bedorfte daz erdisen 

150 nimmir dar gewisen, 
daz isen dar in steche, 
den phluoch ez zebraeche. 
also ez umbe den riehen man stat, 
der daz unreht be gat; 

155 den mach nieman bedwingen, 
an dehein reht bringen, 
ez netuo got der guote 
mit etlicher note; 
oder ez avir etwie so chome, 

160 daz er in von der Christenheit neme, 
daz diu Christenheit geste, 
daz si nine zerge. 

i}if. bei Ma ein Vers trotz Reimpunkt hinter beginnen. 143 riv-
taere Κα, Κ unleserlich. 147 Ergänzung zu lang Sehr2. 148 diu 
rotin Sehr2. 149 erdisen Wg1 Han Schröbler, PBB/T 80,221 A. /] 
Eerdifen K, ardisen Sehrs Wg2 Ma, artisen Ehrismann, Germania 33,372, 
H. Haupt, ZfdPh 28,421-423, eidisen Brenner, ZfdPh 27,386-389. 
153 als uezj Kr2 Han. 1 J 7 na; tu. 
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Sa cheren abir an daz reht, 
da der meistir unde der chneht 

165 bede samt hin gant 
unde die routin | bestant. [ 137*] 
so ez danne ze diu wirt, 
daz diu routin gebirt, 
si sulen ez fuoren samet heim, 

170 teilen ez alliz enzwei, 
wellent si rehte gevaren. 
si schulen sich vil wol bewaren, 
daz ir newederem werde mere, 
wand si arnent ez bede sere. 

175 si habent ez mit ir swaizze gewunnen, 
ez bedarf ir enwedirz dem anderem enbunnen. 
also getan leben 
solten wir allesamt haben, 
swer ze genaden wil chomen, 

180 der sol nieman niht nemen; 
er sol ouch nieman nihts erbunnen, 
des er mit rehte hat gewunnen. 
so sol der herre unde der chneht 
minnen daz selbe reht. 

18 j wellent si rehte gevaren, 
ieweder sol den anderen bewaren 
ubir alle sine not 
unz an sinen tot: 
so lebent si bede rehte, 

190 die herren unde die chnehte. 
die vrouwen joch die diuwe, 
die schulen haben triwe. 
wedirz ist diu •urouwe? 
daz ist diu triwe. 

195 Diu gewarheit und auch diu triwe, 
die gedahten einer diwe. 
der herre an daz reht 
hiez do werden einen chneht. 

176 darf Lei2, dagegen Kr6 wegen 149. 196 gehohten eine Kr6 Wgs. 
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